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VORWORT 
 

 

Liebe Ehemalige und Freunde des Instituts für Nichtmetallische Werkstoffe, 

zu Beginn des Wintersemesters 2011/2012 melden die TU Nachrichten, dass die Gesamtzahl 

der Studierenden an der TU Clausthal die magische Schwelle von 4000 ¿berschritten hat. ĂEn-

de Oktober sind im Oberharz 4050 Studierende eingeschrieben. Mehr als 4000 Studierende 

zählte die TU Clausthal bisher lediglich zu Beginn der 1990er Jahre. Einen Allzeit-Rekord ver-

zeichnet die Universität in diesem Wintersemester bei den Einschreibungen. Die Zahl von 1005 

ist die höchste in der 236-jªhrigen Geschichte der Clausthaler Hochschule und ihrer Vorlªufer.ñ 

Die höchsten Studentenzahlen verzeichnen dabei die Studiengänge (Gesamt-

zahl/Neuaufnahmen) Wirtschaftsingenieurwesen (746/207), Machinenbau (656/159), Be-

triebswirtschaftslehre (615/130) und die Studiengänge Energie und Rohstoffe, Energie und 

Rohstoffversorgungstechnik, Energietechnologien und Energiesystemtechnik (492/75). Die 

Zahlen der Bachelor- und Masterstudiengänge Materialwissenschaft und Werkstofftechnik (in-

klusive Promotionen) sind zwar etwas gestiegen (245/63), liegen aber deutlich unter den Er-

wartungen, insbesondere des zuständigen Ministeriums. 

Wie wir alle wissen, ist die hohe Zahl an Neueinschreibungen im Wesentlichen auf die beiden 

Abiturjahrgänge G8 und G9 zurückzuführen. In den nächsten Jahren müssen wir uns wegen der 

geburtenschwachen Jahrgänge dagegen auf ständig fallende Studentenzahlen einstellen. Darü-

ber hinaus ist nach wie vor der Trend weg von den Ingenieurwissenschaften zu beobachten. 

Wollen wir die materialwissenschaftlichen Studiengänge in Clausthal erhalten, dürfen wir da-

her in unseren Anstrengungen, Werbung für die TU Clausthal zu betreiben, nicht nachlassen.  

Dazu sind wir auch auf Ihre Hilfe angewiesen. Eine Studentenbefragung hat gezeigt, dass viele 

der Studierenden auf Empfehlung von Freunden und Verwandten, die selbst im Oberharz stu-

diert haben, nach Clausthal-Zellerfeld kommen. Um den Kontakt zu Ihnen nicht abreißen zu 

lassen, veranstalten wir daher im Frühjahr (4./5. Mai 2012) wieder ein Ehemaligentreffen, das 

diesmal mit dem 60igsten Geburtstag von Prof. Wolter verbunden sein wird. Dazu laden wir 

Sie schon jetzt sehr herzlich ein und freuen uns auf ein Wiedersehen. 

 

Bis dahin grüßt Sie sehr herzlich 

Ihr 

 

 

 

Jürgen G. Heinrich 

Geschäftsführender Institutsdirektor 

 

 

PS: Auch diesem Segerkegel liegt wieder ein Überweisungsformular bei. Wir würden uns über 

eine Spende für die Erstellung und Versendung des Segerkegels sehr freuen.  
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1 LEHRE  
 

1.1 Wissenschaftliches Personal mit Lehraufgaben 

 

Professoren J. Deubener / J. Günster / J.G. Heinrich / A. Wolter  

Professoren (Apl.) H.J. Barklage-Hilgefort / W. Beier / P. Hellmold 

Honorarprofessoren A. Eschner / M. Schneider / E. Seitz 

Lehrbeauftragte B. Rödicker / V. Rupertus / N. Wruk 

Wiss. Mitarbeiter H. Bornhöft / N. Janakiraman / C. Mehling /  

(Landesstellen) C. Oelgardt / A. Blasig 

 

 

1.2 Bachelor- und Masterstudium 

 
1.2.1 Lehrveranstaltungen 

 

Das Institut für Nichtmetallische Werkstoffe ist mit seinem Studienangebot in die neuen Bache-

lor- und Masterstudiengªnge ĂMaterialwissenschaft und Werkstofftechnikñ der Technischen 

Universität Clausthal eingebunden. Im Wintersemester 10/11 bzw. Sommersemester 11 wurden 

folgende Lehrveranstaltungen angeboten: 

 

Pflichtbereich: 

 

Materialwissenschaft I Vorlesung / Übung Deubener/Bornhöft 

Materialwissenschaft II Vorlesung / Übung Deubener/Wolter/Ziegmann 

Werkstofftechnik II Vorlesung Deubener/Heinrich/Wolter/ 

  Steuernagel/Ziegmann 

Werkstoff- und  

Materialanalytik II Vorlesung / Übung Rupertus/Deubener 

 

Wahlpflichtbereich: 

 

Baustofflehre Vorlesung / Übung Wolter 

Branchenstrukturen Seminar Wolter 

Emails und Glasuren Vorlesung Rödicker/Deubener 

Feuerfeste Materialien Vorlesung  Eschner/Heinrich 

Gläser für die opt. Techn. Vorlesung Deubener 

Glaskeramik Vorlesung Deubener 

Grundlagen Keramik I Vorlesung / Übung Heinrich 

Grundlagen Keramik II Vorlesung / Übung Heinrich 

Grundlagen Bindemittel I Vorlesung Wolter/Schneider 

Grundlagen Bindemittel II Vorlesung Schneider/Wolter 

Grundlagen Glas Vorlesung Deubener/Bornhöft 

Innov. Nichtm.Wkst. +Bauw. Vorlesung / Übung Deubener 

Keram. Sonderwerkstoffe I Vorlesung Heinrich 

Keram. Sonderwerkstoffe II Vorlesung Seitz 

Kristallographie für Ingenieure Vorlesung / Übung Wolter/Blasig 
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Nichtkristalline Werkstoffe Vorlesung Deubener 

Prüfverf: nichtm: anorg. Werkst. Seminar / Praktikum Wolter/Heinrich/Deubener 

Recycling von Glas Vorlesung Bornhöft/Deubener 

Technologie Keramik  Vorlesung / Übung Heinrich 

Technologie Bindemittel Vorlesung Wolter 

Technologie Glas Vorlesung /Exkurs. Deubener/Bornhöft 

Technologie Baustoffe  Vorlesung Wolter 

Thermodyn. heterog. Gleichgw. Vorlesung / Übung Heinrich 

Veredlung von Flachglas Vorlesung Wruk/Deubener 

 

Unser besonderer Dank gilt allen auswärtigen Kollegen, die mit ihren Lehrveranstaltungen zu 

einer Bereicherung des Lehrangebotes beigetragen haben.  

 

 

1.2.2 Praktika ausländischer Studenten 

 

¶ Andrea Zocca (Erasmus Student, Materials Engineering at the University of Padua/Italien), 

01.08.-31.10.2011 

 

Im Rahmen seiner Masterarbeit stellte Herr Zocca 

keramische 3D-Prototypen her. Hierbei nutze er 

zwei Verfahren: zum Einen das LSD-Verfahren 

(Layerwise Slurry Deposition) am Institut für 

Nichtmetallische Werkstoffe und zum Zweiten, in 

Kooperation mit der Bundesanstalt für Materialfor-

schung und ïprüfung (BAM) in Berlin das 3D-

Printing für den Aufbau von Prototypen. Die Proben 

wurden untersucht und ausgewertet. Die Ergebnisse 

gehen in Herrn Zoccas Masterarbeit mit ein, welche 

er in Italien bei Herrn Prof.-Ing. Paolo Colombo 

fertigstellt.  

(Betreuer: Th. Mühler) 

 

Andrea Zocca beim 3D-Rapid Prototyping mit dem 

LSD-Verfahren 

 
 

¶ Marie-Charlotte Boufflers, (Ecole Nationale Supérieure dôIng®nieurs de Caen), 

Epron/France 01.04.2011-31.07.2011 

 

Marie-Charlotte Boufflers absolvierte ihr Praxissemesters in der Arbeitsgruppe Keramik am 

Institut für Nichtmetallische Werkstoffe. Sie beschäftigte sich mit dem Sinterverhalten der ter-

nären eutektischen Zusammensetzung Al2O3-Y2O3-ZrO2. Des Weiteren untersuchte sie die ent-

stehenden Gefüge sowie die Abhängigkeit der mechanischen Eigenschaften von den resultie-

renden Korngrößen. 

 

(Betreuerin: C. Oelgardt) 
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¶ Rasmus Petersen (Erasmus Student Universität Aalborg, Dänemark), 

01.04.2011-31.10.2011 

 

Im Rahmen seiner Masterarbeit führte Herr Petersen Untersuchungen zur Oberflächendif-

fusion von Kalzium und Magnesium in Alumoborosilicat-Gläsern durch. Hierbei stand der 

Einfluss der Gasatmosphäre bei Temperungen nahe Tg im Vordergrund seiner Arbeit. 

 

(Betreuer: H. Börnhöft) 

 

 

1.2.3 Projektarbeiten 

 

Kimmo Alexander Großer 

Überprüfung der mechanischen Eigenschaften von ultrahochfestem Beton (UHFB) im 

sehr frühen und frühen Alter 

Projektarbeit 

Betreuer: S. Palm / S. Eppers / Th. Bohne 

Gutachter: A. Wolter 

 

Im Rahmen dieser Projektarbeit, die in der Zeit vom 01.03.2011 bis 31.03.2011 beim VDZ in 

Düsseldorf durchgeführt wurde, sollte u. a. die Wirksamkeit verschiedener PCE-Fließmittel aus 

unterschiedlichen Produktionschargen und deren Auswirkungen auf die Druck- und Biegezug-

festigkeit von ultrahochfestem Beton (UHFB) besonders in Hinblick auf kurze bzw. sehr kurze 

Hydratationszeiten untersucht werden. 

 

Die erhaltenen Untersuchungsergebnisse zeigen, dass die Verwendung von Fließmitteln aus 

unterschiedlichen Produktionschargen im UHFB zu deutlichen zeitlichen Verschiebungen im 

Hydratationsverhalten führen kann.  

Die Arbeit ist entleihbar. 

 

 

1.2.4 Bachelorarbeiten 

 

Dongyang Gao 

Infrarot -Reflektanz- und Röntgen-Reflektometrie-Untersuchungen zur Oxidation von 

Siliziumcarbonitrid (SiCN)  

Bachelorarbeit 

Gutachter: H. Schmidt, Institut für Metallurgie / J.G. Heinrich 

 

Röntgenreflektometrie (XRR) und Fourier-Transform-lnfrarotspektroskopie (FTIR) im Refle-

xionsmodus (FT|R-Reflektanz) wurden zur Untersuchung der Oxidation von amorphen Si-C-N-

Filmen angewandt. Durch die Reaktion mit Luftsauerstoff bildet sich eine SiO2-Schicht auf der 

Oberfläche der Si-C-N-Schichten aus. In der Bachelorarbeit wurde gezeigt, (i) dass man auf-

grund der Probengeometrie FTIR in der Reflexionsanordnung anwenden muss und (ii) dass 

hierbei die Intensität der auftretenden SiO2FTIR-Peaks direkt proportional zur Anzahl der 



 7 

SiO2-Bindungen und damit zur Oxidmenge im Si-C-N-Film ist. Es wurde der experimentelle 

Nachweis erbracht, dass die Intensität des SiO2-TFIR-Peaks direkt proportional zur XRR ge-

messenen Schichtdicke ist. Mit FTIR in Reflexionsmodus konnte die Zunahme des Oxidgehalts 

auch dann gemessen werden, wenn mit XRR aufgrund einer unscharfen SiO2/SiCN Grenzflä-

che keine Oxidschichtdicke mehr bestimmt werden konnte.  

 

Es wurde SI-C-N Filme mit einem hohen Kohlenstoff- und Stickstoffgehalt mit der chemischen 

Zusammensetzung Si19C21N60 untersucht. Hier tritt Oxidation in Luft schon bei Raumtempera-

tur auf. In der Luft wächst die Schichtdicke und die Menge an gebildetem SiO bei Zimmertem-

peratur linear mit der Glühdauer. Für dicke Oxidschichten würde man ein parabolisches 

Wachstum erwarten, weil der Sauerstoff durch die Oxidschicht zur SiO2/SiCN Grenzfläche 

diffundieren muss, damit die SiO2-Schicht wachsen kann. Der lineare Anstieg der Oxidmenge 

mit der Glühdauer deutet darauf, dass die Oxidation auch im Volumen der Si19C21N60-Filme 

sich stets an Oberflächen vollzieht. Dies kann der Fall sein, wenn der Si-C-N-Film von durch-

gehenden Porenkanälen mit sehr dünnen Porenwanddicken durchsetzt ist. Der Sauerstoff kann 

dann von der Luft aus tief in die Poren eindringen und die Porenwände schnell oxidieren. Ist 

die Porenwanddicke dünner als 4 nm, so oxidiert die ganze Porenwand wie bei einer Oberflä-

chenoxidation. Ein technologisch relevanter Si19C21N60-Film hat sich in eine technologisch 

hochinteressante nanoporöse SiO2-Schicht umgewandelt. 

 

Hochauflösende Rasterkraftmikroskopie (AFM) an der oxidierenden Si19C21N60-Probe zeigt 

homogen verteile Nanoporen (Nanokanäle) mit einem Durchmesser von ~% nm und Poren-

wanddicken von ~3 nm [19]. Diese Messungen konnten zur Erklärung des linearen Verhaltens 

herangezogen werden. 

 

Oxidationsexperimente in sauerstoffarmer Atmosphäre bei erhöhter Temperatur bis 1150°C 

wurden durchgeführt. Es zeigt sich zunächst eine Beschleunigung der Oxidation, ab 600°C je-

doch überraschenderweise eine Verlangsamung. Diese kann mit der Zersetzung der Probe in 

eine stabile Si-C-N-Modifikation erklärt werden, bei der sich keine Porenstruktur ausbildet. 

 

 

Simon Otto Hesse 

Lagenweise Schlickerdeposition im Materialsystem Hydroxylapatit-SiO2 

Bachelorarbeit 

Gutachter: J.G. Heinrich / J. Günster 

 

Hydroxylapatit (HA) und amorphes SiO2 finden als Materialgemisch Anwendung in der Bioke-

ramik als biokompatibles Knochenersatzmaterial. Für die Untersuchung der Biokompatibilität 

werden Zellwachstumstests auf gesinterten HA-SiO2-Proben unterschiedlicher Zusammenset-

zung durchgeführt. Um den Einfluss mehrerer Mischungsverhältnisse auf einer Probe untersu-

chen zu können, bietet es sich an, einen in der Zusammensetzung schichtweise variierenden 

Probekörper mittels Lagenweiser Schlickerdeposition (LSD) herzustellen. 
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In dieser Arbeit wurde die Durchführbarkeit des LSD-Prozesses für HA-SiO2-Schlicker unter-

sucht. Die verwendeten Mischungen von HA und amorphem SiO2 waren 40 Gew.-% HA und 

60 Gew.-% SiO2 sowie 70 Gew.-% HA und 30 Gew.-% SiO2, wobei die erste Zusammenset-

zung aufgrund ihrer besseren Verarbeitbarkeit eingehender untersucht wurde. Der Feststoffge-

halt des Schlickers lag bei 70 Gew.-%. Zusätzlich wurden Versuche unternommen, die erstell-

ten Schichten mit den am Institut für nichtmetallisch-anorganische Werkstoffe der TU Claus-

thal zur Verfügung stehenden Lasern und der dazu gehörenden Software zu sintern. 

 

Der erste Schritt der Arbeit war, einen Schlicker herzustellen, dessen rheologische Eigenschaf-

ten den Anforderungen des LSD-Prozesses entsprachen. Anhaltspunkt hierfür waren die 

rheologischen Eigenschaften eines Porzellanschlickers, der im LSD-Prozess bereits verarbeitet 

werden konnte. Eine ausreichend niedrige Viskosität und Reduzierung des strukturviskosen 

Verhaltens konnte durch die Änderung des pH-Werts mit Hilfe von KOH eingestellt werden. 

Der Einsatz von organischen Additiven war nicht nötig. 

 

Anschließend wurde die Lagenweise Schlickerdeposition einhergehend mit der Trocknung der 

aufgetragenen Schlickerschichten untersucht. Erste Versuche mit den oben beschriebenen 

Schlickern führten zu Rissbildung und Abblätterungen beim Trockenen der aufgetragenen 

Schichten. Um diese Probleme zu beheben wurden die Schlickereigenschaften, wie die Art des 

Lösungsmittels, der Feststoffgehalt, der Einsatz organischer Additive, etc. variiert. Dies führte 

nur bedingt zu einem Erfolg: Durch Zugabe erheblicher Mengen an Netzmitteln und Bindern 

konnte der Schlicker ohne Rissbildung getrocknet werden. Allerdings war der damit erreichte 

Anteil an Organik für das Lasersintern zu hoch.  

 

Ein Erfolg wurde durch die Änderung der technologischen Eigenschaften des LSD-Prozesses 

erzielt. Es zeigte sich, dass der Schlicker rissfrei getrocknet werden kann, wenn das enthaltene 

Wasser sofort nach dem Auftragen der Schicht aus dieser entweicht. Dieser Effekt wurde in 

erster Linie über die Einstellung einer sehr geringen Schichtdicke von ca 30 µm und die Trock-

nungsrate erreicht. Der so hergestellte Grünkörper weist bei Betrachtung unter dem Raster-

elektronenmikroskop (REM) keine Schichtstrukturen auf sondern gleicht einem gegossenen 

Körper. Die REM-Bilder des gesinterten LSD-Körpers im Vergleich zu einem gesinterten 

Gusskörper lassen zudem darauf schließen, dass der LSD-Körper eine geringere Porosität hat 

und Phasenreaktionen weiter fortschreiten. 

 

 

1.2.5 Masterarbeiten 

 

Susanne Krüger 

Herstellung, Gefüge und Eigenschaften von lasergeschmolzenen Mikrokugeln im System 

Al 2O3-Y2O3-ZrO 2 

Masterarbeit 

Gutachter: J.G. Heinrich /J. Deubener 
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Das Ziel der durchgeführten Untersuchungen bestand darin, grundlegende Erkenntnisse in Be-

zug auf physikalische Eigenschaften, Verarbeitbarkeit und Festigkeit bisher ungenormter Ze-

mentzusammensetzungen des Dreistoffsystems (Zement, Hüttensand, Kalksteinmehl) sowie 

des Vierstoffsystems (Zement, Hüttensand, Kalksteinmehl, Flugasche) zu gewinnen. Hierfür 

wurden insgesamt 18 Zementmischungen hergestellt und mittels ausgewählter Prüfmethoden 

nach DIN EN 196 untersucht. 

 

Im Zuge der technischen Fortschritte in der modernen Technologie nehmen die Ansprüche an 

die Eigenschaften technischer Werkstoffe stetig zu. Mechanische, thermische, chemische und 

optische Eigenschaften von Werkstoffen werden durch Forschung und Entwicklung ununter-

brochen verbessert. In den letzten Jahrzehnten hat die Bedeutung von transparenten Keramiken 

stark zugenommen. Transparente Keramiken zeichnen sich durch eine hohe Härte, hohe ther-

mische und chemische Beständigkeit und gute Lichttransmission aus. Solche Werkstoffe wer-

den dort eingesetzt, wo die Kombination aus diesen Eigenschaften gefordert wird. Die Herstel-

lung von transparenten Keramiken kann über zwei Wege erfolgen. Die übliche Methode erfolgt 

durch die Sinterung nanoskaliger Pulver. Eine andere Möglichkeit bietet die Herstellung einer 

Glaskeramik mit amorphen keramischen Mikrokugeln als Ausgangsmaterial. Die Herstellung 

solcher Mikrokugeln ist das Ziel der hier vorliegenden Arbeit. Die Untersuchungen erfolgen im 

System Al2O3-Y2O3-ZrO2. Mittels konventionell erhältlicher Mikropulver als Ausgangsmaterial 

sollen die YAG-Phase und die binären Eutektika Al2O3-YAG und Al2O3-ZrO2 zu amorphen 

Mikrokugeln verarbeitet werden. Die Herstellung der Mikrokugeln erfolgt mittels eines am 

Institut für Nichtmetallische Werkstoffe der TU Clausthal von C. Oelgardt im Rahmen eines 

Dissertationsvorhabens entwickelten Laserprozesses. Die eingesetzten Pulver werden nach 

zwei Methoden aufbereitet. Zum einen werden die Pulver direkt nach der Mischung der Aus-

gangskomponenten und einer anschließenden Siebung im Laser behandelt. Zum anderen wer-

den die Pulver nach den eben genannten Aufbereitungsschritten einer Wärmebehandlung unter-

zogen. Demnach ergeben sich die Bezeichnungen von Ănicht kalziniertenñ und Ăkalziniertenñ 

Pulvern. Mittels der Laserbehandlung werden die Pulver zu einer Mischung aus Mikrokugeln 

und gesinterten Partikeln verarbeitet. Es zeigen sich unterschiedliche optische Eigenschaften. 

Neben den transparenten Mikrokugeln der Zusammensetzungen YAG, Al2O3-YAG und den 

transluzenten Mikrokugeln der Zusammensetzung Al2O3-ZrO2 enthalten alle Mikrokugelmi-

schungen opake Mikrokugeln. Der amorphe Zustand der Mikrokugeln der Zusammensetzungen 

YAG und Al2O3-YAG wird durch die Abnahme der Reindichten nach der Laserbehandlung, 

durch die Bestimmung der amorphen Anteile in den Mikrokugelmischungen mittels der Rönt-

genbeugungsmessung und durch die Aufnahmen der Oberfläche und des Gefüges der transpa-

renten Mikrokugeln im Rasterelektronenmikroskop nachgewiesen. Während das Gefüge des 

YAG unter dem Rasterelektronenmikroskop trotz großer Vergrößerung keine kristallinen Pha-

sen aufweist, sind bei Al2O3-YAG kristalline Randzonen und kleine kristalline Phasenbereiche 

im nichtkristallinen Inneren der transparenten Mikrokugeln zu finden. Die transluzenten Mik-

rokugeln der Zusammensetzung Al2O3-ZrO2 haben ein vollständig kristallines Gefüge. Dieses 

Gefüge weist eine lamellare Struktur auf, die der eutektischen Zusammensetzung entspricht. 

Aufgrund der sehr kleinen Lamellen wird bei der Röntgenbeugung trotzdem ein amorpher An-

teil ermittelt. Die opaken Mikrokugeln aller Zusammensetzungen weisen ganz unterschiedliche 

Gefüge auf. Die Strukturen dieser Gefüge entstehen aufgrund des teilweisen Aufschmelzens 

und teilweisen Sinterns der eingesetzten Pulver. Des Weiteren wird mittels der Aufnahmen im 
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Rasterelektronenmikroskop festgestellt, dass die transparenten und transluzenten Mikrokugeln 

im Vergleich zu den opaken Mikrokugeln eine wesentlich bessere Kugelform und eine glattere 

Oberfläche haben. Zwischen den Oberflächen und Gefügen der mit nicht kalzinierten und kal-

zinierten Pulvern hergestellten Mikrokugeln ist kein Unterschied festzustellen. Messungen mit-

tels der dynamischen Differenzkalorimetrie zeigen unterschiedliches Verhalten der Mikroku-

geln. Im Gegensatz zu den Mikrokugeln der Zusammensetzung Al2O3-ZrO2 findet bei den Mik-

rokugeln der Zusammensetzung YAG und Al2O3-YAG ein Glasübergang und Kristallisation 

statt. Entsprechend sind die Al2O3-ZrO2-Mikrokugeln nach der Wärmebehandlung weiterhin 

transluzent. Dagegen kristallisieren die YAG-Mikrokugeln aufgrund des Aufheizens vollstän-

dig aus und sind danach opak. Im Gegensatz dazu sind die Mikrokugeln der Zusammensetzung 

Al 2O3-YAG nach der Wärmebehandlung immer noch transparent, obwohl Kristallisation ent-

sprechend der Messungen mittels dynamischer Differenzkalorimetrie stattfindet. Daher sind 

diese Mikrokugeln im Hinblick auf die Herstellung einer transparenten Keramik sehr interes-

sant. Zur Untersuchung der Kristallisation werden die Mikrokugeln aufgrund der Ergebnisse 

der dynamischen Differenzkalorimetrie zwei Wärmebehandlungen unterzogen. Die Aufnahmen 

der Gefüge mit dem Rasterelektronenmikroskop zeigen zum einen, dass die kristalline Randzo-

ne nicht wächst. Zum anderen sind im Inneren der Mikrokugeln keine Kristalle erkennbar. Das 

Material kristallisiert sehr fein aus. 

 
 
Mateusz Rzeznik 

Experimental Approach of Fuller Optimized Concrete Recipes 

Masterarbeit 

Betreuer: Th. Bohne / A. Wolter 

Gutachter: M. Gawlicki (AGH) / W. NocuŒ-Wczelik (AGH) 

 

The effects of the aggregate in concrete are the result of several factors, such as grading, mate-

rial strength, grain form, water content, etc. It is well known that the grading of aggregates is 

important for the fresh concrete stability and that a well composed aggregate gives better stabil-

ity and strength than a single sized aggregate.  

 

The dry recipe method is based on comparison of a true density determined with a helium 

pycnometer and a compressed bulk density measured with a modified solids pycnometer. This 

method allows to estimate the best void filling of the dry mixture (ñPW-degreeò). The mixtures 

are composed of aggregate, cement or/and coal fly ash. 

 

In this work the focus is to optimize such dry recipes, which are used in the precast elements 

production. The recipes should maintain good workability and develop high compressive 

strength, too.  

Die Arbeit ist entleihbar. 

 

 

 

Bettina Horn 
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Mineralogische Untersuchung der Korrosion von Magnesia-Carbon Steinen durch Schla-

cke und Stahl 

Masterarbeit 

Gutachter: A. Wolter / H. Harmuth (Montanuniversität Leoben) 

 

Die durch Schlacke und Stahlschmelze bedingten Lösungskorrosionsmechanismen bei Magne-

sia-Carbon Steinen werden in den Veröffentlichungen von Mukai, Li sowie Toguri [1,2] be-

schrieben. Ausgangspunkt dieser Theorie ist die Betrachtung des Verschleißes im Dreiphasen-

bereich Feuerfest/Schlacke/Stahl. Die Korrosionsmechanismen werden vor dem Hintergrund 

des sich bewegenden Stahlbads erklärt, wobei der Stahl den Graphit und die Schlacke die Oxi-

de des Feuerfestmaterials lösen. Es existieren allerdings keine empirischen Nachweise für die-

sen Ablauf. 

 

Diese Arbeit soll einen Beitrag zum genaueren Verständnis der Teilschritte der Lösungskorro-

sion leisten. Die Ergebnisse sollen Aufschluss darüber geben, durch welche chemischen Reak-

tionen zwischen den Schmelzen und dem Feuerfestmaterial ein Verschleiß herbei geführt wird, 

was bedeutet, es soll genau dargestellt werden, wie die einzelnen Steinkomponenten durch die 

Schlacke bzw. den Stahl angegriffen und gelöst werden.  

 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Lösungskorrosion von Magnesia-Carbon Stei-

nen durch ULC-Schlacke und ULC-Stahlschmelze. Die untersuchten Proben wurden von dem 

Stahlerzeuger voestalpine Stahl Linz AG sowie dem Feuerfestproduzenten RHI AG zur Verfü-

gung gestellt.  

 

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt darin, den genauen Lösungsangriff der Schlacke und des 

Stahls auf die Feuerfestkomponenten des Steins zu dokumentieren und zu beschreiben. Hierzu 

wurden Tiegeltests mit zwei Magnesia-Carbon Steinsorten durchgeführt. Schlacke und Stahl 

wurden getrennt voneinander getestet, um so erkennen zu können, auf welche Steinkomponen-

ten die jeweilige angreifende Schmelze Einfluss hatte. Neben den Tiegeltests wurden als Pra-

xisbeispiel zwei Magnesia-Carbon Ausbauproben aus der Schlackenzone und dem Stahlbadbe-

reich einer Stahlgießpfanne auf deren Verschleiß hin untersucht. 

 

Die Auswertung der Tiegeltests mit der Schlacke und dem Stahl hat ergeben, dass die Verar-

mung des Tiegelmaterials an Kohlenstoff und Magnesia nicht mit einer Lösung im Stahl zu-

sammenhängt, sondern ausschließlich auf eine MgO-C-Reaktion zurückzuführen ist. Je nach 

Sauerstoffpartialdruck fand die Reoxidation entweder direkt an der Tiegelwand oder außerhalb 

des Versuchsaufbaus statt. Bei oxidierenden Bedingungen bildeten sich MgO-Schichten, die 

silikatische Nebenphasen aufwiesen. Eine direkte Lösung der Steinkomponenten durch Stahl 

und Schlacke konnte nicht beobachtet werden.  

 

Bei Ausbauprobe l, die mehr mit Schlacke in Kontakt stand, kam es feuerseitig zu einer 

Schichtbildung. Die Schicht weist calciumaluminatische bzw. calciumferritische Nebenphasen 

auf. Es gibt keine Hinweise auf eine MgO-Schichtbildung. 
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Bei Ausbauprobe 2. welche mit Stahl in Kontakt war, waren keine Besonderheiten zu detektie-

ren. Ein Vergleich der Phasenanalysen von Heiß- und Kaltseite der Probe gab Aufschluss darü-

ber. dass die feuerseitig bestehenden Nebenphasen nicht durch Reoxidationsvorgänge entstan-

den, sondern ihren Ursprung im Rohstoff haben. 

 

Die einzelnen Lösungsschritte von Magnesia und Kohlenstoff durch Schlacke bzw. Stahl, die 

bei alternierender Korrosion im Dreiphasenbereich zu einem voreilenden Verschleiß führen, 

konnten in Tiegelversuchen nicht beobachtet werden. Die Befunde der Tiegelversuche lassen 

erwarten, dass zumindest bei geringer Abtragsrate und Benetzung mit Stahl ein Bindungsver-

lust durch MgO-C-Reaktion einer Kohlenstofflösung durch Schmelze vorauseilen kann. 

Die Arbeit ist entleihbar. 

 

Herzlicher Dank gilt an dieser Stelle unserem Schwesterinstitut für Gesteinshüttenkunde in 

Leoben mit Prof. Dr. H. Harmuth als Lehrstuhlinhaber für die großzügige Förderung und Be-

treuung unserer Studentin. 

 

 
1.2.6 Diplomarbeiten 

 

Jan Koglin 

Untersuchungen zur Steigerung der Wärmeleitfähigkeit von Hinterfüllwerkstoffen für die 

tiefe Geothermie 

Diplomarbeit 

Gutachter: A.Wolter / N.Meyer 

 

Die Geothermie ist eine attraktive, grundlastfähige und regenerative Energiequelle. Ihre Nut-

zung ist praktisch überall möglich und birgt z.B. für die Nahwärmeversorgung großes Potential. 

Für die Steigerung der Energieausbeute und Effektivität von tiefen Erdwärmesonden ist eine 

Anhebung der Wärmeleitfähigkeit von ca. 1,5W/m · K für einen Standardtiefbohrzment auf 

Werte von ca. 2W/m · K sehr vielversprechend.  

 

Basierend auf dem Grundmaterial ĂHT Basic Blendñ der Firma Dyckerhoff wurden verschie-

dene hochwärmeleitfähige Zusatzstoffe auf ihre Wirksamkeit hinsichtlich ihres Potentials zur 

Steigerung der Wärmeleitung hin untersucht. 

 

Dabei sollten zusätzlich die Einflüsse auf Festigkeitseigenschaften, Wasserdurchlässigkeit und 

Rheologie betrachtet werden, sowie mögliche Ansatzpunkte für aufbauende wissenschaftliche 

Untersuchungen herausgestellt werden. 

Die Arbeit ist nicht entleihbar. 
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1.3 Promotionsstudium 

 

1.3.1 Promotionskolleg Hochtemperatur-Stoffbehandlungsprozesse (HT-Kolleg) 

 

Das Curriculum des HT-Kollegs wurde im Berichtsjahr turnusmäßig fortgesetzt. Die Teilneh-

merzahl blieb konstant. Als Trainingsangebote wurden: 

- Projektmanagement (Ulrike Hellwig) 

- Thermochemische Rechenübungen (Prof. Rainer Schmid-Fetzer) 

- Origin-Software-Kurs (Markus Hoehnen, Additive GmbH) 

durchgeführt. 

 

Die Exkursion am 03.02.2011 wurde von der Arbeitsgruppe Bindemittel und Baustoffe ausge-

richtet und führte zur H.C. Starck GmbH in Goslar. (Bericht s.u.) 

 

Die Ausschreibung einer W1-Juniorprofessur für Hochtemperatur-Stoffbehandlungsprozesse 

verlief hingegen sehr entäuschend. Außer drei nicht berufungsfähigen Bewerbern konnte trotz 

intensiver Annoncierung in den in Frage kommenden Kreisen der Industrie und Forschung kein 

Bewerber/keine Bewerberin gefunden werden. Die Juniorprofessuren-Stelle wird deshalb nicht 

besetzt. Offenbar hat sich die wissenschaftliche Orientierung soweit von den Grundstoffen und 

ihren Prozessen entfernt, dass nur noch verschwindend wenig wissenschaftliche Nachwuchs-

kräfte in diesen Themenfeldern arbeiten. 

HT-Kolleg: www.ht-kolleg.tu-clausthal.de  

Sprecher: A. Wolter 

Tragende Professuren: A. Adam / J. Deubener /K.-H. Spitzer / B. Tonn / St. Vodegel / R. Weber 

/ A. Wolter 

Kollegiaten/innen des INW: K. Armatys / Th. Bohne / J.-P. Fouda / S. Krüger / C. Mehling 
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Exkursion zur H.C. Starck GmbH, Goslar, am 03.02.2011 

 

 

Kollegiaten des HT-Kollegs vor dem Besuch der Fa. HC Starck 

 

 

 

Refraktärmetalle recycelt im Harz 

Die traditionelle Exkursionsfahrt des HT-Kollegs führte die Teilnehmer in diesem Semester zur 

H.C. Starck GmbH nach Goslar. Nach der halbstündigen Anfahrt durch das düster-vernebelte 

Okertal wurden wir zunächst von Dr. Schulenburg, dem Leiter der Abteilung Verfahrenstech-

nik, sowie Herrn Dr. Werner freundlich begrüßt. Es folgte die obligatorische Selbstpräsentation 

des Unternehmens.  

 

H.C. Starck ist eine internationale Gruppe von Unternehmen mit mehr als 2.900 Mitarbeitern 

an 12 Produktionsstandorten in Europa, Nordamerika und Asien. Sie produziert u.a. hoch-

schmelzende Metalle (Refraktärmetalle) der Elemente Molybdän, Niob, Tantal und Wolfram 

sowie technische Keramiken und vertreibt diese sowohl in Pulverform als auch in Form kun-

denspezifischer Bauteile.  

 

Der Crash-Kurs konzentrierte sich beispielhaft auf das Thema Wolfram-Gewinnung und 

stimmte uns auf den bevorstehenden Rundgang über das Werksgelände mit seinen unzähligen 

Werkshallen ein. 
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Ausgestattet mit Helm, Schutzbrille und Laborkittel folgten wir unter anderem den ca. 50 Pro-

zessschritten der Gewinnung von WO3 auf einem zweistündigen Rundgang durch das weitläu-

fige Werksgelände - vorbei an Vorratstanks für Schwefelsäure, Natronlauge, Wasserstoff 

u.v.a.m., sowie kilometerlangen Prozessgasleitungen. Spektakuläres Highlight der Führung war 

das Ausgießen eines Schmelzofens mit Wolframat-Schmelze, das eigens für unsere Führung 

verzögert wurde. 

 

Interessanterweise lässt sich das Marktsegment der hochreinen Refraktärmetalle (W, Ni, Ta, 

Mo, Zr, V, u.a.) heute besser aus Recyclingschrotten darstellen, als aus primären Erzkonzentra-

ten. Der große "Hunger" Chinas nach Refraktärmetallen führt jedoch seit einiger Zeit  -  wie bei 

den Seltenen Erden  -  zu Knappheiten und heftig steigenden Einstandspreisen. 

 

In diesem Umfeld verteidigt H.C. Starck seine Marktposition durch höchste Qualitätsanforde-

rungen an die Produkte und eine immer effizientere Verfahrenstechnik. Wiederholt wurde auf 

die hervorragenden Einstiegschancen für einschlägig vorgebildete Ingenieure und Ingenieurin-

nen hingewiesen. 

Thomas Bohne 

 

 

 

 

 

 

 

Produkte der Fa. H.C. Starck 

 

Luftaufnahme des Werksgeländes in Goslar/Oker 
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1.3.2 Dissertationen 

 

Kamila Armatys  

Thermochemical charakterization of the gas circulation in the relevant cement industry 

process 

Gutachter: A. Wolter / M. Miller (TU Wroclaw) 

 

This work focused on the thermochemical characterization of the gas circulation in the cement 

kiln and was undertaken due to the real industry problems during clinker production. Raw ma-

terials and fuels used for clinker production contain significant amounts of sulphates, chlorides, 

alkali, alkali earth compounds as well as heavy metal compounds. These substances can react 

upon technological conditions, giving volatile species that vaporize completely and subsequent-

ly condense in colder reactor part. Simultaneously, raw materials flow continuously introduced 

into reactor causes secondary steering of volatile species to the high temperature reactor area. 

In this way, the evaporation/condensation cycle of volatile species produced in the technologi-

cal regime takes place, leading to unsteady kiln operation, increased refractory consumption 

and clinker quality, clogging and finally the necessity of production breaks aimed in the reactor 

cleaning from substances deposed at its walls .  

 

The aim of the investigation was a better understanding of the volatile cycles in cement produc-

tion technology by studying the thermodynamics of gas-gas and gas-solid reactions between 

chemicals occurring in the cement kiln, focused mostly on alkali sulphates vaporization. The 

studies were carried out mainly by the unique technique Knudsen effusion mass spectrometry.  

 

First part of the project was the investigation of pure sulphate compounds, Na2SO4, K2SO4 and 

CaSO4 and the quasi binary system Na2SO4 ï CaSO4, K2SO4 ï CaSO4. By renewed pure alkali 

sulphates vaporization the thermodynamic characteristic of pure sulphates was determined and 

the fragmentation path of the gaseous species explained. The results are in agreement with the 

literature data. In the renewed investigation of K2SO4 ï CaSO4 system the activities of the 

compounds were obtained with the higher accuracy. By the measurement of Na2SO4 ï CaSO4 

system, the activities of Na2SO4 were obtained by Na2SO4 ï rich samples. The second part of 

the project was the determination of volatiles over the samples taken directly from the kiln 

from four different cement plants. The industrial materials were collected from four different 

cement plants, at four different kiln stages to characterize the dependence of volatiles vaporiza-

tion on various parameters such as atmospheres and temperature.   
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A. Ghasemi 

Contribution to understanding the formation process and corrosion protection of the 

PEO coating on AM50 magnesium alloy 

 

Dissertation 

Gutachter: J.G. Heinrich / K.-U. Kainer, W. Dietzel (GKSS Hamburg) 

 

Plasma Electrolytic Oxidation (PEO) known also as Micro Arc Oxidation (MAO) is a process 

which is capable to produce stable and adherent oxide layers on the surfaces of metals such as 

aluminium, titanium and magnesium. Application of the PEO coating particularly on the mag-

nesium surface can protect the substrate against corrosion and wear. The process is on the base 

of anodic oxidation of the metal which is connected to a high voltage power supply and im-

mersed in a proper electrolyte. Application of high potential gives rise to a plasma environment 

which gets visualized as scatter sparks on the surface within the process. The present work 

mainly studies the ñformation process and structure of the PEO coatingò as well as ñinfluence 

of the solution composition on stability of the passive layer and corrosion resistance of the PEO 

coatingò on the AM50 magnesium alloy. 

 

The coating formation on each substrate phases namely Al8Mn5, Mg17Al12 (ɓ-phase) and Ŭ-Mg 

was individually studied. Influence of solution concentration and coating duration on formation 

process were also considered by preparing the coatings in dilute, medium and concentrated 

solutions within short, intermediate (Pre and post breakdown) and long duration of coating pe-

riods. The SEM, XRD, EDAX and XPS methods were employed to study the coating morphol-

ogy, phase evaluation, layer composition and phase distribution, respectively. 

 

Influence of the solution composition on stability of the passive layer and corrosion resistance 

of the PEO coating were studied in silicate, phosphate and aluminate base solutions. Basic 

properties of solution such as pH and conductivity were measured and the coatings were cha-

racterized by considering the surface morphology, cross section and phase composition. Stabili-

ty of passive layer and corrosion resistance of the PEO coatings were determined by different 

evaluation methods i.e. impedance and polarization test. Structure and corrosion behaviour of 

the coating were studied by considering the coating morphology and fitting the proper curves to 

the impedance data. The curve fitting method can provide more information about the coating 

layers and corresponding corrosion resistance. 

 

The study of the formation process showed that the components of the substrate affects on the 

formation process, morphology and composition of the coating layer. It was considered that the 

formation process on Al8Mn5 initiated from the particle/matrix interface and the surface of the 

phase involved in the PEO coating concurrent with the breakdown phenomenon. However the 

coating formed on this particle showed discontinuity with that on the matrix area. The forma-

tion process on the ɓ-phase showed that breakdown phenomenon occurred on the ɓ-particle 

with a delay compared to that on the matrix. The size of the pores was bigger and the coating 

had different composition compared to that on the matrix. The layer formation on the Ŭ-Mg 

matrix initiated with a net like deposition pattern which covers the whole area as the process 

proceeds. Coverage of the surface gave rise to the breakdown phenomenon and subsequently 

the PEO coating started to form. The results regarding the distribution of the phases through the 
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cross section showed that the phases form in the coating by following a sequential order. This 

effect generates different layers which have specific composition. It was also seen that devia-

tion from an intermediate solution concentration intensifies the latter effect. 

 

The results showed that the stability of the passive layer has a direct influence on the final cor-

rosion resistance of the PEO coatings. Under the conditions employed, the Na2SiO3+KOH was 

the solution which formed a more stable passive layer and therefore produced a PEO coating 

showing higher corrosion resistance compared to the other solutions. 

 

 

E. Kivitz  

Lasersintern von biokompatiblen keramischen Materialien im System Ca10(PO4)6(OH)2-

SiO2 

 

Dissertation 

Gutachter: J.G. Heinrich / J. Günster 

 

lm Rahmen dieser Arbeit wurden biokompatible keramische Materialien aus verschiedenen 

Materialzusammensetzungen, bestehend aus Hydroxylapatit (HA) und SiO2 für den nichtlastra-

genden Bereich des menschlichen Knochengerüsts entwickelt. Dazu wurde das Laser Surface 

Sintering-Verfahren (LSS) eingesetzt. Ziel bei der Entwicklung eines biokompatiblen Werk-

stoffes ist die Verträglichkeit zwischen einem technischen und biologischen System. 

 

lm Anschluss an eine Schlicker- und Grünkörperherstellung wurde zunächst im Vorfeld der 

Laserversuche die maximale Lasersintertemperatur bestimmt und festgelegt. Dies ist nötig, da 

HA temperaturabhängigen Zersetzungs- und Phasenumwandlungserscheinungen unterliegt, die 

teilweise ungewollt sind bzw. die mit Volumenänderungen einhergehen. Diese führen zu ther-

mischen Spannungen und zu Rissen innerhalb der Probe. 

 

Nach Festlegung der Sintertemperaturen folgte für jede Materialkombination die Anwendung 

einer statistischen Versuchsplanung nach Taguchi zur Bestimmung optimaler Laserparameter 

mit dem Ziel, eine rissfreie gesinterte Oberfläche zu erhalten. Die Auswertung mittels Varianz-

analyse (ANOVA) und die anschließenden Bestätigungsexperimente zeigten, dass die ermittel-

ten optimalen Laserparameter für jede Materialkombination zu rissfreien Probenoberflächen 

führen. 

 

Nach erfolgreichem Abschluss der Laserparameterstudie wurde das Gefüge der Proben in Hin-

blick auf geforderte Eigenschaften an einen biokompatiblen Werkstoff untersucht und bewertet. 

Dazu wurde die Mikrostruktur, Porosität, Phasenausbildung, Rauheit und die Herstellung eines 

Bauteils mit einer komplexen Geometrie mit dem Stand der Technik verglichen. Hierbei zeigte 

sich beispielsweise, dass die geforderte Mikroporosität erreicht wird, die erzielte Makroporosi-

tät jedoch noch nicht ganz ausreichend ist und in diesem Bereich nachgebessert werden muss 

bzw. es weiterer Entwicklungstätigkeiten bedarf. Die erzielten Rauheitswerte entsprechen den 

Literaturvorgaben und den Anforderungen an biokeramische Materialien. Abschließend wur-

den die entwickelten Materialien einem MTTELISA Test unterzogen, um erste Informationen 

über die medizinische Eignung der Materialien zu erhalten. Hierbei wiesen alle vier Materialien 
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eine Zellaktivität auf. Diese variiert in Abhängigkeit der chemischen Zusammensetzung der 

Materialien und steigt mit erhöhtem SiO2-Gehalt an. Die im Rahmen dieser Arbeit gewonnenen 

Ergebnisse sollen genutzt werden, um darauf aufbauend gradierte keramische Materialien zu 

generieren, die aus verschiedenen Materialkombinationen bestehen und somit einen ähnlichen 

chemischen Aufbau wie der gelenknahe Knochen aufweisen.  

 

 

2 FORSCHUNG 

 
2.1 Mitarbeiter  

 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ Wissenschaftliche Mitarbeiter 

J. Aboytes / K. Armatys / A. Blasig / T. Bohne / C. Eichhorn / D. Fähsing / J. Koglin / 

R. Krüger / J.-P. Fouda Youtabat / Ch. Mehling / U. Pfannenschmidt 

¶ Technische Mitarbeiter 

P. Schaaf / C. Rust / M. Zellmann 

¶ Sekretariat 

A. Behfeld 

 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ Wissenschaftliche Mitarbeiter 

H. Bornhöft / S. Cramm / R. Donfeu Tchana / A. Flejszar / G. Helsch / M. Kricka /  

S. Krüger / A. Matthias / A. Moiseev / C. Müller-Fildebrandt / S. Pflaum /  

N. Rosenkiewitz / K. Shandarova/ Y. Sheng / S. Striepe 

¶ Technische Mitarbeiter 

B. Mühlhan / T. Peter 

¶ Sekretariat 

R. Bruns 

 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ Wissenschaftliche Mitarbeiter 

F. Hmood / U. Kahnert / E. Kivitz / C. Oelgardt 

¶ Technische Mitarbeiter 

R. Görke / T. Mühler / A. Ohlendorf / L. Pätzmann 

¶ Sekretariat 

A. Seiz-Uhlig 

 

Chemielabor / Werkstatt 

¶ M. Bringe-Schubert / A. Lüer / R. Holly / R. Putzig 
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2.2 Forschungsfelder 

 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ Verdampfungs-Kondensations-Kreisläufe in Klinkerbrennanlagen 

¶ Reaktivität von Branntkalk und Magnesia 

¶ Hydratationskinetik von Calciumsulfaten 

¶ Multimodale Multikompositzemente (M3K) 

¶ Aluminat-reicher Glaszement (AGC) 

 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ Dünnschichttechnologie (Sol-Gel)  

AR-, PCO-, TCO-, Barriere- und Schutzschichten 

¶ Dickschichttechnologie (Email, GMK) 

PEMS, LTCC 

¶ Glaskeramiken 

Kinetik, Phasenbildung 

¶ Gläser 

Relaxation, Diffusion, Viskosität, chem. Beständigkeit  

 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ Biokeramik 

¶ Transparente Keramik 

¶ Ultrahochreine Werkstoffe 

¶ Laserprocessing 

¶ Rapid Prototyping 

 

 

2.3 Förderung 

 
2.3.1 Öffentlich geförderte Forschungsprojekte 

 

Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen  

-Otto von Guericke- (AiF)  

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ 15651 N 

Reaktivität von Branntkalk 

¶ 16131 N 

Thermisches Ausdehnungsverhalten von Kalkstein 

 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ 16221 N 

Emailhaftung auf Gusseisen 

¶ KF 2484002WZ9 

Korrosionsschutzschichten für Glastüren in Heißluftdämpfern; Korrosions-

schutzschichten in Heißluftdämpfern/Sol-Gel-Schichtenwicklung 
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Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ 285 ZN 

Piezokeramische Aktuatoren 

¶ 17164 N 

Laser Fusion im System Al2O3-Y2O3-ZrO2 

 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ 01PF08024C 

Wissensnetzwerk ĂZement-Kalk-Betonñ 

 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ 01LY0811F 

Niedertemperatursintern von Keramik 

 

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ 26445 

Entwicklung von wärmedämmenden, elektrisch leitfähigen, transparenten Schichten auf 

Glas im umweltfreundlichen Sol-Gel-Tauchverfahren 

 

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ F. Hmood 

Laser Fusion von bleifreier Piezokeramik 

 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ K. Armatys 

Verdampfungsverhalten von Nebenkomponenten 

 

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ DE 598/18-1 

Präzises und schnelles Abformen von Mikroglasbauteilen durch Mikrospritzguss 

¶ DE 598/13-2 

Diffusion, Speziation und Löslichkeit von Schwefel in Silicatschmelzen 

¶ DE 598/16-2 

Thermostabilisierung von photokatalytisch aktivem Anatas durch SiO2 Zusatz 

¶ DE 598/17-2 

Optische Evaneszenzfeld-Fasersensoren mit funktionalisierten nanoporösen, hochbre-

chenden Sol-Gel-Beschichtungen 
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¶ DE 598/19-1 

Mechano-chemische Resistenz oberflächennitridierter Oxidgläser 

¶ DE 598/20-1 

Wasserstoffbarrieren aus Glas 

 

Niedersächsische Technische Hochschule (NTH) 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ 21-71023-25-11/09 

Geomimetik ï Übertragung von Geoprozessen in materialtechnische Anwendungen für 

Energie und Umwelt 

 

EFRE (EU) 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ W2-80115103 

Entwicklung einer Prüfmethode und -apparatur zur Ermittlung der Abscheideeffizienz 

von Kalkhydrat gegenüber sauren Schadgasen 

¶ FE 09.0150/2011/LRB 

Zukunftsfähigkeit des Erdöldestillates Bitumen 

 

 

2.3.2 Industrielle Forschungsprojekte 

 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ Polysius AG, Neubeckum 

Einfluss der Hydrogelbildung auf die Frühfestigkeit von Hochofen- und 

Kompositzementen und Kornbandoptimierung 

 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ Kinetik der Phasenbildung bei Glaskeramik-Systemen (Schott-Forschungsfonds) 

¶ Gefüge und Struktur hochtransparenter LAS-Glaskeramiken (Schott-Forschungsfonds) 

¶ Machbarkeitsstudie ĂSchlag- und Kratzfestigkeit entsprechend Anforderungsprofilñ 

(Firma Franz Kaldewei) 

¶ Glasuroberflächen (Firma Laufen Bathrooms AG) 

¶ Glaskeramische Strukturen (F+E Auftrag Fa. Schott AG) 

¶ Reduction of flyash sticking on enamel surfaces in gas-gas heaters (Ferrro Techniek) 

 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ Imerys: Werkstoffanalytik 

¶ Laufen: Reparatur keramischer Oberflächen mittels Laser 

¶ Laufen: Rapid Prototyping  
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2.3.3 Internationale Kooperationsprojekte 

 

Bindemittel und Baustoffe (A. Wolter) 

¶ Dampfdruck von Salzen und Kreislaufbildung (Prof. M. Miller, University of Wroclaw, 

Polen) 

 

Glas und Glastechnologie (J. Deubener) 

¶ Diffusion in Glasfasern (Aalborg University, Dänemark) 

 

Ingenieurkeramik (J.G. Heinrich) 

¶ Transparente Keramik (PennState University, USA) 

¶ Knochenersatz aus Hydroxylapatit (Shanghai Institute of Ceramics, China) 

 

 

2.4 Konferenzbeiträge (Vortrag und Poster) 

 

14.-18.10.2010 

3
rd

 International Congress on Ceramics, Osaka/Japan 

¶ J.G. Heinrich, C. Oelgardt 

Preparation and analysis of laser-fused microspheres in the system Al2O3-Y2O3-ZrO2 

¶ E. Kivitz 

On the Influence of the HA-SiO2 Ratio on Properties of Laser Surface Sintered (LSS) 

Bioceramic Implants 

 

23.01.-28.01.2011 

35
th

 International Conference & Exposition on Advanced Ceramics and Composites, Day-

tona Beach, USA 

¶ I. Mroz, U. Kahnert, J.G. Heinrich 

Thermo-kinetic Simulation of Low Temperature Sintering of Tableware Porcelain 

 

20.03 ï 25.03.2011 

5
th

 International Workshop on Flow and Fracture of Advanced Glasses, St. Malo, Frank-

reich 

¶ J. Deubener 

Effect of impurities on viscous flow of silicate melts 

 

¶ S. Cramm 

Experimental survey of the mechanical resistance of commercial soda-lime-silica 

glasses for solar energy applications (Poster) 

 

¶ S. Striepe 

Kinetic fragility of alkaline-earth zinc metaphosphate glasses (Poster) 
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28.-30.03.2011 

Jahrestagung der Deutschen Keramischen Gesellschaft, Saarbrücken/Deutschland 

¶ S. Krüger  

Herstellung, Gefüge und Eigenschaften von lasergeschmolzenen Mikrokugeln im Sys-

tem Al2O3-Y2O3-ZrO2 

 

04./05.05.2011 

ECRA Konferenz, Barcelona 

¶ A. Wolter 

Alumina-rich glass cement 

 

10.-11.05.2011 

Fortbildungsseminar der Deutschen Keramischen Gesellschaft, Selb/Deutschland 

¶ J.G. Heinrich 

Feinstmahlung und Brenntemperatursenkung bei der Herstellung keramischer Produkte 

 

23.05. ï 25.05.2011  

5
th

 BaltSilica 2011, Riga, Lettland 

¶ G. H. Frischat 

Anomalies of the float glass surface 

 

30.05. ï 01.06.2011 

84. Jahrestagung der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft (DGG) 

¶ A. Matthias (V), N. Raicevic, J. Deubener, D. Kip 

Herstellung und Charakterisierung nanokristalliner TiO2-Schichten auf Quarzglasfasern 

für optische Anwendungen 

 

¶ S. Cramm, J. Deubener, H. Behrens, S. Dultz 

Härte und Rissbildungswahrscheinlichkeit von industriell hergestellten Kalk-

Natronsilicatgläsern für Solaranwendungen (Poster) 

 

¶ S. Striepe, J. Deubener, R. Hoffmann, G. Ziegmann 

Viskosität und kinetische Fragilität von Erdalkali-Zink-Metaphosphatgläsern (Poster) 

 

¶ M. Kricka, L. Na, J. Deubener, L. Wondraczek 

Mechano-chemische Resistenz oberflächennitridierter Oxidgläser (Poster) 

 

¶ Flejszar, G. Helsch, J. Deubener, K. Wermbter, P. Hinz 

Einfluss verschiedener Sintertechniken auf Gefüge und elektrische Eigenschaften von 

SnO2:SbF3-Schichten auf Borosilicatglas (Poster) 
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17.06. ï 20.06.2011 

GPD Finland 2011 Glass Performance Days, Tampere, Finnland 

¶ G. Helsch 

Bifunctional solar coatings: antireflective and self cleaning 

 

19. ï 23.06.2011 

12
th

 Conference of the European Ceramic Society, Stockholm/Schweden 

¶ C. Oelgardt 

Characterization and Hot Pressing of Laser-Fused Al2O3-Y2O3-ZrO2 Microspheres 

 

¶ E. Kivitz 

Study on HA-SiO2 based bioceramic materials after laser surface sintering (LSS) 

 

03.07. ï 08.07.2011 

8
th

 International Conference on Diffusion in Materials (DIMAT 2011), Dijon, France 

¶ M. Lepke, P. Fielitz, G. Borchardt, G. H. Frischat 

Self-diffusion in alumosilicate glasses (bestes Poster) 

 

04.07. ï 08.07.2011 

3
rd

 Workshop for New Researchers in Glass Science and Technology, Montpellier, Frank-

reich 

¶ J. Deubener 

Liquid-liquid phase separation.Crystallisation: liquidus, nucleation, crystal growth rates. 

Induces nucleation, nanocrystallisation 

¶ J. Deubener 

Glass ceramics: their manufacture and properties. Some key examples of applications 

 

04.07 ï 06.07.2011 

16. Tagung Festkörperanalytik, Wien, Österreich 

¶ G. H. Frischat 

Analytische Methoden zur Messung von Transportprozessen in Gläsern 

 

20.08. ï 24.08.2011 

Summer School "Sulfur in Melts" in Hannover/Goslar/Clausthal 

¶ J. Deubener (V), L. Backnäs 

The solubility of sulfur in simple and industrial glass melts at near-ambient pressure 

 

¶ S. Striepe, J. Deubener, L. Wondraczek 

Mechanical properties of sulfophosphate glasses (Poster) 

 

¶ S. Krüger, HJ Bornhöft, J. Deubener (Poster) 

Effect of sulphate on viscosity of binary sodium silicate melts 
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04.09. ï 08.09.2011 

International Conference on the Chemistry of Glasses and Glass-Forming Melts, Oxford, 

England 

¶ J. Deubener (V), S. Krüger 

The influence of sulphur on nucleation and crystal growth in Na2O-SiO2 glasses 

 

¶ K. Shandarova (V), G. Helsch, J. Deubener 

Mask-etching as a tool to determine the chemical resistance of glass surfaces 

 

25. ï 28.09.2011 

Humboldt Kolleg on Science, Technology and Nature, Societas Humboldtiana Polonorum, 

Danzig, Polen 

¶ G. H. Frischat 

Libyan dessert glass ï Mystery and challenge 

 

 

2.5 Veröffentlichungen 

 

2.5.1 Artikel in referierten Fachzeitschriften (ISI  - Web of Science) 

 

¶ L. Backnäs, J. Deubener, H. Behrens, J. Stelling, S.B. Cichy, A. Bartels 

Diffusion of the 
35

S isotope in soda-lime-silica and sodium trisilicate glass melts 

J. Non-Cryst. Solids 357 (2011) 2941 ï 2948 

 

¶ L. Backnäs, J. Deubener 

Experimental studies on sulfur solubility in silicate melts at near-atmospheric pressure 

Revs. Mineral. Geochem. 73 (2011) 143 ï 165 

 

¶ A. de Pablos-Martin, N. Hémono, G.C. Mather, S. Bhattacharyya, T. Höche, H. Born-

höft, J. Deubener, F. Muñoz, A. Durán, M. J. Pascual 

Crystallization kinetics of LaF3 nanocrystals in an oxyfluoride glass 

J. Am. Ceram. Soc. 94 (2011) 2420 ï 2428 

 

¶ J. Deubener, M. Höland, W. Höland, N. Janakiraman, V.M. Rheinberger 

Crack tip fracture toughness of base glasses for dental restoration glass-ceramics using 

crack opening displacements 

J. Mech. Behav. Biomed. Mat. 4 (2011) 1291 ï 1298 

 

¶ M. Dressler, B. Rüdinger, J. Deubener 

An in-situ high-temperature X-ray diffraction study of early stage crystallization in lith-

ium alumosilicate glass-ceramics 

J. Am. Ceram. Soc. 94 (2011) 1421 ï 1426 
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¶ G.H. Frischat, M. Szurman, T. Pfeiffer 

Role of sulfur and its diffusion in silicate glass melts. 

Int. J. Appl. Glass Sci. 2 (2011) 47 ï 51 

 

¶ M. Lepke, P. Fielitz, G. Borchardt, G.H. Frischat, A. Goß, E. Pösl 

Aluminium-26 and oygen-18 tracer diffusion measurements in an aluminosilicate glass: 

temperature dependence 

Eur. J. Glass Sci. Technol. B, 51 (2010) 266 ï 270 

 

¶ A. Moiseev, F. Qi, J. Deubener, A. Weber 

Photocatalytic activity of nanostructured titanium dioxide from diffusion flame synthe-

sis 

Chem. Ing. J. 170 (2011) 308 ï 315 

 

¶ C. Oelgardt, J. Günster, J.G. Heinrich: Laser-fused transparent microspheres with the 

eutetctic composition Al2O3-Y2O3-ZrO2 (AYZ)ò. J. Ceram. Sci. Techn. 2 (2011) 103ï

110 

 

¶ F. Qi, A. Moiseev, J. Deubener, A. Weber 

Thermostable photocatalytically active TiO2 anatase nanoparticles 

J. Nanopart. Res. 13 (2011) 1325 ï 1334 

 

¶ M. Smedskjaer, J. Mauro, S. Sen, J. Deubener, Y. Yue 

Modification of borate glass surfaces by inward cationic diffusion and quantitative pre-

diction of its impact on hardness 

J. Chem. Phys. 133 (2010) 154509 

 

¶ L. Wondraczek, J.C. Mauro, J. Eckert, U. Kühn, J. Horbach, J. Deubener, T. Rouxel 

Towards ultrastrong glasses 

Adv. Mater. 23 (2011) 4578 ï 4586 

 

 

2.5.2 Artikel in Konferenzbänden und nicht referierten Fachzeitschriften 

 

¶ S. Palm, A. Wolter 

Strength development of multi-composite cements with optimized void filling/ 

Festigkeitsentwicklung von Multikompositzementen mit optimierter Raumausfüllung 

2011, Cement International, No. 1/2011, Vol. 9, 56-64 

 

¶ S. Hogewoning, Ch. Mehling, D. Wettrau, A. Wolter, Th. Bohne 

Extension of the wet slaking curve evaluation to include determination of the proportion 

of reaction-retarded material in the quicklime 

2011, ZKG, No. 6-2011, 61-72 
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2.5.3 Patente 

 

¶ J. Melcher, M. Krämer, J.G. Heinrich, J. Günster, J. Tautz 

Verfahren zum Ausbilden einer Struktur mit optimierter Raumform  

DE 10 2005 025 367 B4, 03.02.2011 

 

 

3 PREISE UND EHRUNGEN 

 

3.1 Preisverleihung 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2 Masterarbeit ausgezeichnet mit dem Förderpreis des Vereins von Freunden  

 

Im Rahmen ihrer Masterarbeit hat sich Frau Krüger mit der Herstellung, Gefüge und Eigen-

schaften von lasergeschmolzenen Mikrokugeln im System Al2O3-Y2O3-ZrO2 beschäftigt. Ihre 

Arbeit ist mit dem Förderpreis des Vereins von Freunden ausgezeichnet worden.  

 

 

 

 

 

Anlässlich der DKG-Jahrestagung 

in Saarbrücken (März 2011) wur-

de Frau Susanne Krüger der Preis 

des Hans-Walter Hennicke Wett-

bewerbs verliehen. Frau Krüger 

prªsentierte den Beitrag ĂHerstel-

lung, Gefüge und Eigenschaften 

von lasergeschmolzenen Mikro-

kugeln im System Al2O3-Y2O3-

ZrO2ñ. 
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Susanne Krüger bei der Preisverleihung 

 

Förderpreis-Urkunde für Frau M.Sc. Susanne Krüger 



 30 

4 NACHRICHTEN  

 

4.1 GDCh-Tagung am 07./08.10.2010 in Dortmund 

 
 

 

Die Tagungsteilnehmer der Arbeitsgruppe BuB umrahmen Herrn Dr. Hugo M. Rietveld 
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4.2 Neues Projekt der Arbeitsgruppe BuB: Zement-Kalk -Beton:   

TU-Institut erstellt Online -Lexikon 

 
 

 

Goslarsche Zeitung, Campusseite, 13.07.2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 














































